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mit deinen kleinen Händen,
nähmst auch recht voll die Hände dann:
wann, liebes Kindlein, meinst du, wann
wirst du die Arbeit enden?

2. Du meinst, die Arbeit sei zu schwer,
du schöpfest doch das Meer nicht leer.
Ich glaub es selbst; denn immer quellen
die Flüsse, die es wieder schwellen,
und die aufs neue zu den Wellen

mit frischem Drange sich gesellen.
Den Flüssen gleicht die rasche Zeit.
Dem Meere gleicht die Ewigkeit.
Ein Tropfen nur ist jedes Jahr,
der sich erneuet immerdar.
Nun denke nach, gib selbst Bescheid:
Wie lang ist wohl die Ewigkeit?

Rudolf Löwenstein.

130. Versuchung.

1. Gar emsig bei den Büchern
ein Knabe sitzt im Kämmerlein.
Da lacht herein durchs Fenster
der lust'ge, blanke Sonnenschein
und spricht: Lieb Kind, du sitzest hier?
Komm doch heraus und spiel bei mir!

Den Knaben stört es nicht.
Zum Sonnenschein er spricht:
Erst laß mich fertig sein!

2. Der Knabe schreibet weiter.

Da kommt ein lustig Vögelein,
das picket an die Scheiben

und schaut so schlau zu ihm herein.
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